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KABELDURCHFUHRUNG

(57)  Die Erfindung betrifft Schutzhelm (1), sowie ein
Verfahren zur Herstellung eines solchen Schutzhelms
(1), sowie ein Verfahren zur Ausstattung eines solchen
Schutzhelms (1) mit einem Kommunikationssystem, und
schlief3lich ein System mit einem Schutzhelm (1) sowie
mit einem Kommunikationssystem. Dabei ist vorschlags-
gemal eine Aussparung (18) zur Durchfiihrung eines
Kabels (12) eines Kommunikationssystems vorgesehen,
welche mit einem Formteil (17) reversibel verschlie3bar
eingerichtet ist.

SCHUTZHELM MIT REVERSIBEL VERSCHLIESSBARER AUSSPARUNG ZUR
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Schutzhelm, wie er insbesondere fiir Motorradfahrer vorgesehen ist. Die
Erfindung betrifft weiterhin ein Verfahren zur Herstellung eines Schutzhelms, sowie ein Verfahren zur Ausstattung eines
Schutzhelms mit einem Kommunikationssystem, sowie ein System aus einem Schutzhelm und einem Kommunikations-
system.

[0002] Auf dem Gebiet der Schutzhelme, insbesondere bei Motorradschutzhelmen, ist es von zentraler Bedeutung,
dass die strukturellen Komponenten Uber die Nutzung des Helms hinweg intakt bleiben und so der Schutz vor Aufprall-
kraften fur den Helmtréager dauerhaft gewabhrleistet ist. Bei bekannten Systemen sind hierfiir insbesondere eine Aul3en-
schale zur Verteilung der Aufprallkrafte und eine Innenschicht zur Dampfung dieser Krafte zustandig.

[0003] Moderne Schutzhelme sind zudem oft mit zusatzlichen Funktionen ausgestattet, wie z.B. integrierten Kommu-
nikationssystemen, die es dem Trager ermoglichen, wahrend der Fahrt zu kommunizieren oder Anweisungen zu erhalten.
[0004] Bislang werden Kommunikationssysteme in Schutzhelmen entweder werkseitig bereits vorgesehen und somit
ein System aus einem Schutzhelm und einem Kommunikationssystem zur Verfiigung gestellt, wobei dabei haufig fest
installierte, beispielsweise stoffschllissig angebundene bzw. verklebte, Kabel und Lautsprecher vorgesehen sind. Diese
Systeme erfordern bei der Herstellung oft eine aufwandige Installation und kénnen die strukturelle Integritat des Helms
beeintrachtigen, wenn nachtréaglich Anderungen vorgenommen werden miissen. Die Verbindungsstellen, insbesondere
etwa Klebestellen, kdbnnen bei einem gewilinschten Austausch des Kommunikationssystems bzw. dessen Komponenten,
namlich zerstért werden, worunter auch strukturelle Komponenten, an denen jene Verbindungsstellen haufig vorgesehen
sind, leiden kénnen. Dies kann die Sicherheit des Schutzhelms beeintrachtigen.

[0005] Zudem gibt es noch solche Schutzhelme, welche werkseitig nicht mit einem Kommunikationssystem ausge-
stattet sind. Hier statten Helmtrager haufig eigenméchtig die Schutzhelme mit Kommunikationssystemen aus, wobei es
auch Kabel dieser Kommunikationssysteme zu verlegen gilt. Dabei werden regelmaRig Offnungen, Durchbriiche,
Aussparungen und dergleichen durch den Helmtrager eigenmachtig an dem Schutzhelm vorgenommen, beispielsweise
auch Innenschichten von Schutzhelmen sowie alternativ oder ebenfalls Helmabschlusskantenprofile eingeschnitten oder
durchbrochen. Dieses Vorgehen schadigt allerdings strukturellen Komponenten des Schutzhelms, die dem Verteilen bzw.
Dampfen von Aufprallkraften bzw. dem sonstigen Schutz struktureller Komponenten vor mechanischen Einwirkungen
dienen. Dadurch wird die Sicherheit des Schutzhelms beeintrachtigt.

[0006] Wenn der Helmtrager keiner solcher schadigenden Maf3nahmen am Schutzhelm durchfiihrt, um das Kabel zu
verlegen, so wird das Kabel meist den Helmtrager selbst oder das Zusammenspiel der Komponenten des Schutzhelms
(wie etwa innenliegende Polster und die Innenschicht) stérend verlegt. So ist es nachteilig, auch fiir die Betriebssicherheit
des ergénzten Kommunikationssystems selbst, wenn das Kabel lose an einer Innenseite der Innenschicht herumliegt
oder gar bis innenliegend der Polster bzw. zum Helminnenraum ragt. Auch ein eigenméachtiges Festkleben oder sonstiges
Fixieren der Kabel an irgendwelchen bestehenden strukturellen Schutzhelm-Komponenten ist nicht wiinschenswert, um
die Integritat der Komponenten zu erhalten.

[0007] Es ist daher eine der vorliegenden Erfindung zugrunde liegende Aufgabe, einen Schutzhelm bzw. ein System
aus Schutzhelm und Kommunikationssystem bereitzustellen, der bzw. das wenigstens einen der zuvor ausgefiihrten
Nachteil bekannter Systeme zumindest teilweise Uberwindet. Insbesondere sollten eine einfache und zerstérungsfreie
Integration und Entfernung von Kommunikationssystemen maéglich sein. Insbesondere gibt es einen Bedarf an Schutz-
helmen, die es erlauben, Kabel von Kommunikationssystemen einfach und ohne Beeintrachtigung der strukturellen
Integritdt des Helms zu verlegen und zu entfernen. Darlber hinaus sollten solche Lésungen sicherstellen, dass die
Schutzfunktion des Helms nicht beeintrachtigt wird und dass die Installation und Wartung der Kommunikationssysteme
benutzerfreundlich und effizient gestaltet ist. Entsprechende Herstellungsverfahren des Schutzhelms bzw. des Systems
mit Schutzhelm und mit Kommunikationssystem sollten méglichst effizient mit wenigen Produktionsschritten ablaufen
kénnen.

[0008] Diese Aufgabe wird fir einen Schutzhelm mit den Merkmalen des Oberbegriffs von Anspruch 1 durch die
Merkmale des kennzeichnenden Teils von Anspruch 1 gelést. Zudem wird diese Aufgabe fir ein Verfahren zur Herstellung
eines Schutzhelms mitden Merkmalen des Oberbegriffs von Anspruch 11 durch die Merkmale des kennzeichnenden Teils
von Anspruch 11 geldst. Weiterhin wird diese Aufgabe flr ein Verfahren zur Ausstattung eines Schutzhelms mit einem
Kommunikationssystem durch ein Verfahren mit den Merkmalen von Anspruch 12 geldst. SchlieRlich wird diese Aufgabe
fur ein System mit einem Schutzhelm sowie mit einem Kommunikationssystem durch ein System mit den Merkmalen von
Anspruch 14 gel6st. Vorteilhafte Ausgestaltungen des Schutzhelms, der Verfahren und des Systems sind Gegenstand der
abhangigen Anspriiche sowie der nachfolgenden Beschreibung.

[0009] Zentralist vorliegend die Erkenntnis, dass ein universeller Schutzhelm bereitgestellt werden kann, der es dem
Helmtrager ermdglicht, auf einfache Weise eigenmachtig unterschiedliche passende Kommunikationssysteme bzw.
Komponenten solcher Kommunikationssysteme zu erganzen bzw. bei Bedarf auszutauschen. Entscheidend hierfur ist,
dass dank der werkseitig bereits an dem Schutzhelm vorgesehenen Aussparung zur Durchfiihrung eines Kabels eines
Kommunikationssystems mitsamt eines diese Aussparung verschlielenden und bei Entnehmen offenlegenden Formteils
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durch den Helmtrager keine den Schutzhelm schadigenden MaRnahmen mehr notwendig sind, um das Kabel in dem
Schutzhelm sicher und auch versteckt zu verlegen. Dabei konnen alle Schritte durch den Helmtrager handisch durch-
gefiihrt werden, unter anderem, falls iberhaupt notwendig, gegebenenfalls auch ein Anpassen des Formteils selbst, auch
wenn hierzu durchaus Werkzeuge bzw. Hilfsmittel herangezogen werden kénnen. Der Schutzhelm selbst stellt vor allem
Uber die Aussparung, gegebenenfalls jedoch auch Uber die weiteren Elemente wie einen Kanal fiir das Kabel und eine
Vertiefung flr einen Lautsprecher, bereits die Mittel zur Verfliigung, die notwendig sind, um ein Kabel eines Kommunika-
tionssystems sicher in dem Schutzhelm zu verlegen und zu verbergen. Durch die reversible VerschlieBbarkeit der
Aussparung mit dem Formteil ist sowohl eine einfache ergénzende Ausstattung des Schutzhelms mit einem Kommunika-
tionssystem, als auch jedoch eine einfache Wartung und Anpassung bereits in den Schutzhelm integrierter Kommunika-
tionssysteme mdglich.

[0010] Der vorschlagsgemafRe Schutzhelm, bei dem es sich insbesondere um einen Motorradschutzhelm handelt,
weist eine AuRenschale zur Verteilung von Aufprallkréften auf. Der vorschlagsgemafRe Schutzhelm weist ferner eine
Innenschicht zur Dampfung von Aufprallkraften auf, welche manchmal auch Innenschale genannt wird.

[0011] Bei dem Schutzhelm, bei dem es sich vorzugsweise um einen Motorradschutzhelm handelt, kann es sich
alternativ auch um einen Militarhelm, einen Gefechtshelm, einen Polizeihelm oder einen Pilotenhelm handeln. Ebenso
kann es sein, dass es sich bei dem Schutzhelm um einen Feuerwehrhelm, einen Forsthelm oder einen Arbeitsschutzhelm
handelt.

[0012] Das Material der AuRenschale kann je nach Anwendungsfall variieren. Die Auenschale, bzw. manchmal auch
Helmkalotte genannt, soll eine hohe Stabilitdt aufweisen und hart sein. Die AuRenschale kann insbesondere faser-
verstarktes Duroplastumfassen bzw. im Wesentlichen aus faserverstarktem Duroplast bestehen, oder thermoplastisches
Material umfassen bzw. im Wesentlichen aus thermoplastischem Material bestehen (wodurch insbesondere eine
Spritzgussherstellung der Auflenschale ermdglicht ist), oder auch Metall oder Stahl umfassen bzw. im Wesentlichen
aus Metall oder Stahl bestehen. Dabei kann insbesondere au3enseitig auf der AuBenschale auch ein Farbauftrag oder
Aufkleber angeordnet sein, deren Material hier und nachfolgend nicht als Teil des Materials der Aul3enschale gelten soll.
Beispiele fur thermoplastische Materialien sind Polycarbonat (PC) und Acrylonitril-Butadien-Styrol (ABS). Alternativ
kénnen auch glasfaserverstarkter Kunststoff (GFK), kohlefaserverstarkter Kunststoff (CFK) oder Polyamid (PA) verwen-
det werden.

[0013] Das Material der Innenschicht kann ebenfalls variieren. Die Innenschicht, bzw. auch Innenschale, Helminnen-
schale oder Dampfungskalotte genannt, soll eine gute Dampfungswirkung aufweisen und ist regelmaRig weicher als die
AuBenschale. Die Innenschicht kann insbesondere einen, insbesondere plastisch verformbaren, Kunststoffschaum,
bevorzugt Partikelschaum, weiter bevorzugt EPS, EPP oder PUR, umfassen bzw. im Wesentlichen aus einem, insbe-
sondere plastisch verformbaren, Kunststoffschaum, bevorzugt aus Partikelschaum, weiter bevorzugt aus EPS, EPP oder
PUR, bestehen. Beispiele fur Kunststoffschaume sind expandiertes Polystyrol (EPS), expandiertes Polypropylen (EPP)
und expandiertes Polyethylen (EPE). Die Herstellung der Innenschicht erfolgt bevorzugt durch ein Schaumungsver-
fahren, bei dem die Innenschicht direkt an die Innenseite der AuRenschale angeschaumt wird.

[0014] Die AulRenschale hat eine AuRRenseite, die der auleren Umgebung zugewandt ist, und, gegeniiberliegend zur
AuRenseite, eine Innenseite, die dem Helminnenraum zugewandt ist. Die Innenschicht ist innenliegend von der Innen-
seite der AuRenschale angeordnet. Die Innenschichtist, vorzugsweise im Rahmen eines Schaumungsverfahrens, mitder
Innenseite der AuRenschale verbunden.

[0015] Der Schutzhelm weist vorschlagsgemal eine Aussparung auf, die zur Durchfiihrung eines Kabels eines
Kommunikationssystems eingerichtet ist. Diese Aussparung kann durch ein Formteil reversibel verschlossen sein
bzw. werden. Das Formteil kann handisch entfernt und wieder eingesetzt werden, sodass das Kabel des Kommunika-
tionssystems ohne Beschadigung der strukturellen Komponenten des Schutzhelms mit dem Schutzhelm verbunden oder
gelost werden kann. Die Aussparung ist also vorschlagsgemaf derart mit dem Formteil reversibel verschlieRbar ein-
gerichtet, bzw. in einem verschlossenen Zustand der Aussparung verschlossen, ist, dass, mithilfe eines handischen
Entnehmens und erneuten Einsetzens des Formteils, das Kabel des Kommunikationssystems handisch sowie hinsicht-
lich struktureller Komponenten des Schutzhelms zerstérungsfrei bestimmungsgemal mit dem Schutzhelm verbindbar
bzw. von dem Schutzhelm Iosbar ist. Nach dem erneuten Einsetzen des Formteils bleibt die Aussparung verschlossen,
also der mittels des Formteils verschlossene Zustand der Aussparung grundsatzlich beibehalten.

[0016] Ein Vorteil dieser Konstruktion ist die Moglichkeit, ein Kommunikationssystem einfach und zerstérungsfreiin den
Schutzhelm zu integrieren oder zu entfernen, was die Anpassung und Wartung des Helms erleichtert. Ein weiterer Vorteil
ist der Schutz vor Wind, Schmutz und Feuchtigkeit, was besonders fiir Motorradhelme von Bedeutung ist. Das Formteil
sorgt hierzu stets, sei es in einem Zustand ganzlich ohne erganztes Kommunikationssystem oder in einem Zustand mit
erganzten Kommunikationssystem mitsamt durch die Aussparung gefiihrtem Kabel, fiir eine hinreichende Abdichtung der
Aussparung, sodass auch eventuelle akustische negative Effekte einer entsprechenden Offnung vermieden werden
kénnen.

[0017] Die Aussparung ist so gestaltet, dass sie mit dem Formteil reversibel verschlieRbar ist, wobei das Formteil
entfernt und wieder eingesetzt werden kann, ohne dass dabei strukturelle Komponenten des Helms beschadigt werden.
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Dies tragtzur Langlebigkeit und Sicherheit des Helms bei, da keine dauerhaften Veranderungen oder Beschadigungen an
der Helminnenschicht oder der Auenschale oder auch einer Helmabschlusskante vorgenommen werden mussen.
Dartiber hinaus ermdglicht die reversible VerschlieRbarkeit der Aussparung eine flexible Nutzung des Helms, da der
Helmtrager das Kommunikationssystem bei Bedarf einfach installieren oder entfernen kann. Dies istbesonders vorteilhaft
fur Nutzer, die den Helm in verschiedenen Kontexten verwenden méchten, sei es mit oder ohne Kommunikationssystem.
[0018] Vorzugsweise ist das Formteil in dem mittels des Formteils verschlossenen Zustand der Aussparung form-
schlussig in die Aussparung eingesetzt. Insbesondere kann auch teilweise ein Presssitz vorgesehen sein, insbesondere
durch eine leichte Verformung des Formteils, wodurch Riickstellkrafte den Sitz des Formteils in der Aussparung unter-
stlitzen kénnen. Vorzugsweise ist das Formteil elastisch und flexibel.

[0019] Das Formteil kann insbesondere auch vorgegebene Schwachungen oder vorgegebene Perforationen auf-
weisen, um ein handisches teilweises Anpassen des Formteils zur Kabeldurchfihrung zu erleichtern.

[0020] GemaR einer bevorzugten Ausfihrungsform des Schutzhelms ist vorgesehen, dass die Aussparung zur
Durchfiihrung eines Kabels eines Kommunikationssystems an einer Unterseite des Schutzhelms angeordnet ist. Die
Unterseite des Schutzhelms ist diejenige Seite, an der der Kopfdes Helmtragers durch eine entsprechend Kopfaufnahme-
6ffnung in den Helminnenraum des Helms eingefiihrt werden kann. Die Anordnung der Aussparung an dieser Stelle bietet
den Vorteil einer diskreten und geschiitzten Fiihrung des Kabels, da die Unterseite des Helms in der Regel weniger
exponiert ist als andere Bereiche. Dies reduziert das Risiko von Beschadigungen des Kabels durch duf3ere Einfliisse wie
Wind, Schmutz oder Feuchtigkeit. Die Aussparung kann insbesondere an einem die Kopfaufnahmedéffnung umgebenden,
insbesondere seitlichen, Bereich der Unterseite des Schutzhelms angeordnet sein.

[0021] GemalR einer bevorzugten Ausflihrungsform des Schutzhelms ist vorgesehen, dass ein unterseitiges Ab-
schlusskantenprofil die Aussparung zur Durchfihrung eines Kabels eines Kommunikationssystems aufweist. Das
unterseitige Abschlusskantenprofil ist ein integraler Bestandteil des Schutzhelms und befindet sich an der Unterseite
des Helms. Das Abschlusskantenprofil schiitzt grundsatzlich die AuRenschale und auch Innenschicht von Einwirkungen
von unten und bietet insbesondere einen Kantenschutz. Die entsprechende Positionierung der Aussparung im Ab-
schlusskantenprofil bietet mehrere Vorteile. Erstens ermdglicht sie eine einfache und unauffallige Durchfiihrung des
Kabels, ohne die strukturelle Integritdt des Helms zu beeintrachtigen. Das Kabel kann durch die Aussparung gefihrt
werden, ohne dass der Helmtrager strukturelle Komponenten wie die Aul3enschale oder die Innenschicht oder eben ein
vorhandenes Abschlusskantenprofil beschadigen muss. Weiterhin ist damit auch die Aussparung an einem im Vergleich
zur Innenschicht des Schutzhelms kleineren Bestandteil vorgesehen. Durch die Anordnung der Aussparung und damit
auch eines erganzten Kabels eines Kommunikationssystems an dieser Stelle ist vorteilhaft auch die Kopfaufnahme-
6ffnung selbst durch ein etwaiges Hindurchfiihren des Kabels nicht beeintrachtigt. Vorzugsweise ist die Aussparung in
einem Seitenbereich des unterseitigen Abschlusskantenprofils angeordnet, insbesondere in einem separaten Seitenteil
des unterseitigen Abschlusskantenprofils, beispielsweise dem linken Teil oder alternativdem rechten teil des Abschluss-
kantenprofils. Das Abschlusskantenprofil kann grundsatzlich sicher und ortsfest mit der Auf3enschale verbunden sein.
[0022] GemaR einer bevorzugten Ausfiihrungsform des Schutzhelms ist vorgesehen, dass das Formteil ein Gummi-
formteil ist. Das Gummiformteil bietet mehrere Vorteile, die insbesondere fir die Anwendung in einem Schutzhelm
relevant sind. Gummi ist ein elastisches und flexibles Material, das sich leicht verformen lasst, was das handische
Entfernen und Wiedereinsetzen des Formteils in die Aussparung zur Durchfiihrung eines Kabels eines Kommunikations-
systems erleichtert. Diese Flexibilitdt ermdglicht es, das Formteil wiederholt zu entfernen und einzusetzen, ohne dass es
seine Form oder Funktion verliert. Darliber hinaus sorgt die Elastizitdt des Gummis dafir, dass das Formteil in der
Aussparung fest sitzt und sich an die Konturen der Aussparung anpasst, was zu einer verbesserten Abdichtung fihrt. Dies
ist besonders wichtig, um das Eindringen von Wind, Schmutz und Feuchtigkeit zu verhindern, was die Lebensdauer und
Funktionalitdt des Schutzhelms erhéht. Das Gummiformteil kann aus verschiedenen Materialien hergestellt werden,
darunter Naturkautschuk, EPDM, Nitrilkautschuk, Neopren, TPE, Styrol-Butadien-Kautschuk, Butylkautschuk, Silikon
oder Polyurethan. Diese Materialien bieten die notwendige Flexibilitdt und Haltbarkeit, um den Anforderungen eines
Schutzhelms gerecht zu werden.

[0023] Gemal einer bevorzugten Ausflihrungsform des Schutzhelms ist vorgesehen, dass das Formteil auf, das an
seiner Oberseite einen Rastvorsprung aufweist, der vorzugsweise teilweise umlaufend ist. Dieser Rastvorsprung ist
derart dimensioniert, dass er in mindestens einer Richtung die lichte Offnungsweite der Aussparung zur Durchfilhrung
eines Kabels eines Kommunikationssystems tiberragt. Dabei iberragt der Rastvorsprung die lichte Offnungsweite derart,
dass der Rastvorsprung in dem verschlossenen Zustand der Aussparung einen Rand der Aussparung hintergreift und das
Formteil in der Aussparung halt. Der Rastvorsprung sorgt dafiir, dass das Formteil sicher und stabil in der Aussparung
sitzt. Einem Verlieren des Formteils aus der Aussparung heraus, insbesondere nach unten hin (in Richtung der Unterseite
des Formteils und somit vorzugsweise auch in Richtung der Unterseite des Schutzhelms), wird hierdurch entgegenge-
wirkt. Durch die teilweise umlaufende Gestaltung des Rastvorsprungs wird eine gleichmafige Verteilung der Haltekrafte
erreicht, was die Stabilitdt des Sitzes des Formteils in der Aussparung erhdht. Der Rastvorsprung ermoglicht es, das
Formteil einfach und ohne Werkzeug aus der Aussparung zu entfernen und wieder einzusetzen, was die Handhabung des
Schutzhelms erleichtert. Ein Vorteil dieser Konstruktion ist, dass der Helmtréager das Kommunikationssystem schnell und
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unkompliziertinstallieren oder entfernen kann, ohne den Schutzhelm strukturell zu beschadigen. Der Rastvorsprung stellt
sicher, dass das Formteil auch bei wiederholtem Einsetzen und Entfernen seine Form und Funktion beibehélt, was die
Benutzerfreundlichkeit und Wartungsfreundlichkeit des Schutzhelms verbessert. Der Rastvorsprung des Formteils stellt
selbst einen hervorragenden umlaufenden Rand dar.

[0024] Insbesondere kann eine Innenseite des Formteils gerade abgeschnitten sein, wahrend eine gegeniberliegende
Aufllenseite abgerundete Ecken aufweist. Dies kann insbesondere von Vorteil sein, wenn die Aussparung zur Durch-
fihrung eines Kabels eines Kommunikationssystems einen, vorzugsweise in Richtung Helmmitte gesehen, nicht voll-
standig geschlossenen Rand aufweist, und damit ein seitliches Einfiihren in die Aussparung durch den offenen Rand
hindurch méglich ist. Weiterhin kann das Formteil eine in Draufsicht betrachtet langgezogene Grundform aufweisen, also
eher rechteckig und nicht etwa quadratisch ausgebildet sein. Durch eine nicht rotationssymmetrische Ausbildung des
Formteils kann eine eindeutige Positionierung in Bezug auf die Aussparung gegeben und ein Einsetzen des Formteils in
die Aussparung vereinfacht sein. Das Formteil hat einen diinneren Schaftabschnitt und einen gréeren Fuld bzw. eine
groRere Unterseite. Auch ein Fuld bzw. die Unterseite des Formteils kann analog zu der Oberseite mit den dortigen
Rastvorspriingen zumindest teilweise breiter als die lichte Offnungsweite der Aussparung ausgebildet sein (und dort, in
Bezug auf das Formteil also unten seitliche Vorspriinge bzw. eben das Formteil selbst einen umlaufenden hervor-
ragenden Rand aufweisen), sodass der Rand der Aussparung auch in Bezug auf den Schutzhelm von unten gesehen in
dem verschlossenen Zustand der Aussparung von dem Formteil und konkret seiner Unterseite hintergriffen wird.
[0025] GemalR einer bevorzugten Ausfuhrungsform des Schutzhelms ist vorgesehen, dass der Schutzhelm einen
abgesetzten Stufenbereich aufweist. Der abgesetzte Stufenbereich ist die Aussparung zur Durchfiihrung eines Kabels
eines Kommunikationssystems umgebend angeordnet. In dem abgesetzten Stufenbereich ist die Unterseite des Form-
teils in dem verschlossenen Zustand der Aussparung versenkt. Dies bedeutet, dass der Bereich des Schutzhelms mit der
Aussparung zur Durchfiihrung des Kabels eine Art Vertiefung aufweist, bzw. eine Art Stufe, in welcher das Formteil sitzt,
wenn es die Aussparung verschliel3t. Vorzugsweise schlielt die Unterseite des Formteils im Wesentlichen biindig in dem
mittels des Formteils verschlossenen Zustand der Aussparung mit dem die Unterseite des Formteils umgebenden
Bereich ab. Diese Konstruktion bietet mehrere Vorteile. Erstens wird dadurch eine glatte und nahtlose Oberflache an der
Unterseite des Helms geschaffen, was nicht nur asthetisch ansprechend ist, sondern auch die Aerodynamik des Helms
verbessert. Eine glatte Oberflache minimiert den Luftwiderstand und reduziert Windgerausche, was besonders bei hohen
Geschwindigkeiten von Vorteil ist. Zweitens verhindert die biindige Anordnung der Unterseite des Formteils, dass sich
Schmutz, Wasser oder andere Fremdkorper in der Aussparung ansammeln, was die Langlebigkeit und die Hygiene des
Helms erhéht. Drittens sorgt die versenkte Platzierung des Formteils fir eine zusatzliche mechanische Stabilitat, da das
Formteil durch die umgebenden Stufenbereiche festin Position gehalten wird. Dies reduziert die Wahrscheinlichkeit, dass
das Formteil sich unbeabsichtigt I6st oder verschiebt, was die Sicherheit und Zuverlassigkeit des Helms erhéht. Darliber
hinaus ermoglicht die Konstruktion mit dem abgesetzten Stufenbereich eine einfache und prazise Montage des Formteils,
da es durch die Stufenfihrung automatisch in die korrekte Position gebracht wird. Dies erleichtert dem Benutzer das
Einsetzen und Entfernen des Formteils, was die Handhabung des Helms im Alltag vereinfacht. Der abgesetzte Stufen-
bereich muss selbstverstandlich die Aussparung nicht vollstandigumgebend angeordnetsein, sondernistim Falle einerin
einer Richtung seitlich offenen Aussparung (ohne ganz umschlieRenden Rand) natirlich ebenfalls dort nicht ausgebildet.
[0026] GemaR einerbevorzugten Ausfiihrungsform des Schutzhelms ist vorgesehen, dass das Formteil zwischen einer
bzw. der Unterseite und einem in Vertikalrichtung des Formteils betrachtet nach oben hin anschlielenden seitlichen
Vorsprung, insbesondere einem bzw. dem Rastvorsprung, einen freien Abstand aufweist. Dabei ist die Vertikalerstre-
ckung dieses freien Abstands kleiner als die Dicke eines in dem verschlossenen Zustand der Aussparung korrespondier-
enden Randbereichs der Aussparung zur Durchfiihrung eines Kabels eines Kommunikationssystems dimensioniert.
Diese kleinere Dimensionierung ist derart, dass der Randbereich der Aussparung in dem mittels des Formteils verschlos-
senen Zustand der Aussparung zwischen der Unterseite und dem seitlichen Vorsprung, insbesondere dem Rastvor-
sprung, des Formteils eingeklemmt ist. Diese spezifische Gestaltung ermdglicht eine besonders feste und sichere
Fixierung des Formteils in der Aussparung, da der Randbereich der Aussparung durch die geringere Vertikalerstreckung
des freien Abstands des Formteils effektiv eingeklemmt wird. Dies fiihrt zu einer verbesserten Stabilitat und Dichtheit des
Formteils in der Aussparung, was wiederum sicherstellt, dass das Kabel des Kommunikationssystems sicher und ohne
Spielraum in dem dann zumindest teilweisen Klemmsitz mit der Aussparung gehalten werden kann. Der Vorteil dieser
Konstruktion liegt darin, dass das Formteil auch bei wiederholtem Einsetzen und Entfernen seine Position zuverlassig
beibehalt und somit eine dauerhafte und sichere Verbindung gewahrleistet ist. Zudem wird durch die Klemmwirkung,
welche durch die entsprechende leicht zu kleine Dimensionierung des Formteils im Vergleich zur Aussparung bzw. ihrem
Randbereich erreicht wird, verhindert, dass das Formteil sich ungewollt I6st, was insbesondere bei hohen Geschwin-
digkeiten oder starken Vibrationen, wie sie beim Motorradfahren auftreten kénnen, von groer Bedeutung ist. Die
Einbindung des Rastvorsprungs verstarkt diese Wirkung zusétzlich, indem er das Formteil zusatzlich in der Aussparung
arretiert und somit die Handhabung und die Sicherheit des Schutzhelms weiter verbessert.

[0027] Gemal einer bevorzugten Ausfiihrungsform des Schutzhelms ist vorgesehen, dass die Aussparung zur
Durchflihrung eines Kabels eines Kommunikationssystems zu einer Seite hin, vorzugsweise in Richtung einer bzw.
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der Helmmitte hin, wenigstens teilweise offen ist. Diese spezifische Gestaltung der Aussparung ermdglicht eine erleich-
terte Handhabung bei der Installation und Entfernung eines Kommunikationssystems, insbesondere eines Kabels. Durch
die teilweise offene Seite der Aussparung kann das Kabel seitlich in die Aussparung eingefiihrt werden, was den Prozess
der Kabelverlegung erheblich vereinfacht. Dies ist besonders vorteilhaft, wenn das Kabel einen Stecker aufweist, der
gréfer ist als der Durchmesser des Kabels selbst, und insbesondere groRer als lichte Offnungsweiten der Aussparung,
und daher Schwierigkeiten beim Durchfiihren durch eine vollstandig geschlossene Aussparung verursachen konnte. Die
teilweise offene Gestaltung der Aussparung ermdglicht es, das Kabel mitsamt Stecker seitlich in die Aussparung von der
offenen Seite der Aussparung aus hineinzulegen, ohne dass der Stecker durch eine enge Offnung gezwéangt werden
muss. Dies reduziert das Risiko von Beschadigungen am Kabel oder Stecker und erleichtert die Installation erheblich. Die
Aussparung weist einen zu der angesprochenen Seite hin nicht vollstdndig geschlossenen Rand auf, wodurch die
Aussparung in Draufsicht eine offene U-Form aufweist.

[0028] Vorteilhaft kann weiterhin vorgesehen sein, dass ein die Aussparung zur Durchfihrung eines Kabels eines
Kommunikationssystems umgebender Rand an der teilweise offenen Seite wenigstens einen Vorsprung, vorzugsweise
zwei gegenliberliegende Vorspriinge, aufweist. Diese Vorspriinge sind so eingerichtet, dass sie eine Aufweitung eines
Schaftabschnitts des Formteils in dem verschlossenen Zustand der Aussparung hintergreifen und damit das Formteil
gegen ein seitliches Lésen in Richtung der teilweise offenen Seite der Aussparung sichern. Der Sitz des Formteils in der
Aussparung im verschlossenen Zustand kann damit noch weiter verbessert und sicherer sein. Dies erhéht die Stabilitat
und Sicherheit des Formteils in der Aussparung, insbesondere bei Bewegungen oder Vibrationen, die wahrend der
Nutzung des Helms auftreten kdnnen. Die neuen Merkmale bringen den Vorteil, dass das Formteil auch bei seitlichen
Kraften, die insbesondere auch auf das Kabel und daruiber auf das Formteil wirken kdnnten, sicher in Position bleibt. Dies
ist besonders wichtig, um sicherzustellen, dass das Kommunikationssystem zuverlassig funktioniert und das Kabel nicht
unbeabsichtigt aus der Aussparung herausgezogen wird. Zudem wird dadurch verhindert, dass das Formteil wahrend der
Fahrt oder bei einem Unfall herausfallt, was die Sicherheit und Integritdt des Helms beeintrachtigen kénnte. Die
Vorspriinge tragen somit zur Langlebigkeit und Zuverlassigkeit des Schutzhelms bei, indem sie eine zusatzliche
mechanische Sicherung bieten, die das Formteil fest in der Aussparung halt.

[0029] Gemal einer bevorzugten Ausfiihrungsform des Schutzhelms ist vorgesehen, dass die Innenschicht einen
Kanal zur Fihrung eines Kabels, insbesondere zur anschlieRenden Fihrung nach einem bestimmungsgemafen
Durchflihren des Kabels durch die Aussparung des Schutzhelms, aufweist. Dieser Kanal ist vorzugsweise an einer
dem Helminnenraum zugewandten Innenseite der Innenschicht angeordnet. Der Kanal dient dazu, das Kabel sicher und
geschutzt innerhalb des Helms zu filhren, wodurch das Risiko von Beschadigungen am Kabel minimiert wird und
gleichzeitig eine ordentliche und unauffallige Verlegung gewahrleistet ist. Dies tragt zur Langlebigkeit und Zuverlassigkeit
des Kommunikationssystems bei. Insbesondere kann das Kabel auch ohne Festkleben und etwaiges Vorsehen von
Klebepunkten, mit dem Schutzhelm in Verbindung gebracht werden. Der Kanal istinsbesondere von der Innenseite in die
Innenschicht eingelassen, also zur Innenseite hin offen, wodurch das Kabel auf einfache Weise von Innenseite herin den
Kanal hineingelegt oder auch, je nach Dimensionierung im Sinne eines leichten Klemmsitzes, hinein geklickt werden
kann. Insbesondere weist der Schutzhelm zwischen der Aussparung zur Durchfiihrung eines Kabels eines Kommunika-
tionssystems und dem Kanal einen Freiraum zum freien Verlegen und Durchflihren des Kabels auf. Dartiber hinaus kann,
alternativ oder zusatzlich, die Innenschicht eine Vertiefung zur Aufnahme eines Lautsprechers aufweisen, ebenfalls
vorzugsweise an der dem Helminnenraum zugewandten Innenseite der Innenschicht. Diese Vertiefung ermdglicht eine
sichere und stabile Positionierung des Lautsprechers innerhalb des Helms, was zu einer besseren Klangqualitat und
einem hdheren Tragekomfort fuhrt. Der Lautsprecher ist somit geschiitzt und fest an seinem Platz, was die Gefahr von
Bewegungen oder Vibrationen wahrend der Fahrt reduziert. Die Vertiefung kann theoretisch auch durch die Innenschicht
durchgehend ausgebildet sein und damit die Innenseite der AuRenschale den Grund der Vertiefung ausbilden, oder aber
alternativ weiterhin ein Grund der Vertiefung durch die Innenschicht selbst gebildet sein. Vorzugsweise miindet der Kanal
zur Fiihrung des Kabels in der Vertiefung zur Aufnahme des Lautsprechers. Dies bedeutet, dass das Kabel direkt zum
Lautsprecher gefihrt und verlegt werden kann, ohne dass es lose im Helm verlegt werden muss. Dies erleichtert die
Installation und Wartung des Kommunikationssystems erheblich, da das Kabel auf kiirzestem Weg und ohne unnétige
Umwege verlegt wird. Die Integration dieser Merkmale in die Innenschicht des Schutzhelms bietet mehrere Vorteile,
darunter eine verbesserte Benutzerfreundlichkeit, eine erhéhte Sicherheit und eine optimierte Funktionalitét des Kom-
munikationssystems. Durch die gezielte Fiihrung des Kabels und die sichere Positionierung des Lautsprechers wird der
Komfort fur den Helmtrager erhéht, wahrend gleichzeitig die strukturelle Integritdt des Helms erhalten bleibt. Diese
Ausflihrungsform ermoglicht es dem Nutzer, den Schutzhelm einfach und ohne Beschadigung der strukturellen Kompo-
nenten mit einem Kommunikationssystem auszustatten oder dieses bei Bedarf auszutauschen. Dies tragt zur Flexibilitat
und Anpassungsfahigkeit des Schutzhelms bei, was insbesondere fiir Motorradfahrer von Vorteil ist, die haufig auf
verschiedene Kommunikationssysteme angewiesen sind bzw. im Leben ihres Schutzhelms auf unterschiedliche Kom-
munikationssysteme setzen mdchten. Hinsichtlich der Herstellung kann vorteilhaft vorgesehen sein, dass der Kanal
und/oder die Vertiefung wahrend eines bzw. des Schaumungsvorgangs der Innenschicht ausgebildet werden kénnen/-
kann. Dadurch kdnnen Herstellungsschritte gespart und die Herstellung vereinfacht werden.
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[0030] Vorzugsweise kann das Formteil eine Ausdiinnung aufweisen, die es ermdglicht, das Kabel zentral durch das
Formteil im Bereich der Ausdiinnung hindurchzufiihren, wobei die Ausdiinnung in Vertikalrichtung des Formteils diinner
als der umgebende Bereich des Formteils ist.

[0031] GemaR einem weiteren, unabhangigen Aspekt der vorliegenden Erfindung ist ein Verfahren zur Herstellung
eines Schutzhelms vorgeschlagen, wobei es sich insbesondere um einen Motorradschutzhelm handeln kann. Insbe-
sondere kann mit dem vorschlagsgemafRen Verfahren ein zuvor bzw. nachfolgend beschriebener vorschlagsgemaRer
Schutzhelm hergestellt werden.

[0032] Insofern kdnnen zuvor bzw. nachfolgend lediglich im Zusammenhang mit dem Gegenstand des vorschlags-
gemalen Schutzhelms beschriebene Merkmale auch, wo technisch sinnvoll und gegebenenfalls in Bezug auf ein
Durchflihren eines Verfahrensschrittes angepasst, auf das vorschlagsgemafie Verfahren zur Herstellung lbertragen
werden und ein eigenstandiges Ausflhrungsbeispiel eines vorschlagsgemaflen Verfahrens zur Herstellung eines
Schutzhelms ausbilden. Ebenso ist es mdglich, dass zuvor oder nachfolgend lediglich im Zusammenhang mit dem
vorschlagsgemafen Verfahren zur Herstellung eines Schutzhelms beschriebene Merkmale auch, wo technisch sinnvoll
und gegebenenfalls in Bezug auf ein gegenstandliches Vorrichtungsmerkmal angepasst, auf den vorschlagsgemafen
Schutzhelm Ubertragen werden und ein eigenstandiges Ausfihrungsbeispiel eines vorschlagsgemafen Schutzhelms
ausbilden. Dies gilt im Ubrigen auch auf das noch zu erluternde vorschlagsgeméaRe Verfahren zur Ausstattung eines
Schutzhelms mit einem Kommunikationssystem, sowie das vorschlagsgemafe System mit einem Schutzhelm sowie mit
einem Kommunikationssystem. Die beschriebenen Merkmale sind auch Kategorien von Anspriichen Ubergreifend
Ubertragbar, wo dies technisch sinnvoll ist, sodass unnétige Wiederholungen vermieden werden.

[0033] Gemal dem vorschlagsgemafien Verfahren zur Herstellung des Schutzhelms werden eine Aulienschale sowie
eine Innenschicht, innenliegend von einer Innenseite der AuRenschale angeordnet, bereitgestellt. Das vorschlagsge-
mafe Verfahren zur Herstellung des Schutzhelms ist dadurch gekennzeichnet, dass der Schutzhelm mit einer Aus-
sparung zur Durchfiihrung eines Kabels eines Kommunikationssystems ausgestattet wird, wobei die Aussparung derart
mit einem Formteil reversibel verschlieBbar eingerichtet, bzw. in einem verschlossenen Zustand der Aussparung
verschlossen, wird, dass, mithilfe eines handischen Entnenmens und erneuten Einsetzens des Formteils, das Kabel
des Kommunikationssystems handisch sowie hinsichtlich struktureller Komponenten des Schutzhelms zerstorungsfrei
bestimmungsgemal mit dem Schutzhelm verbunden bzw. von dem Schutzhelm gelést werden kann, wobei nach dem
erneuten Einsetzen des Formteils der mittels des Formteils verschlossene Zustand der Aussparung beibehalten bleibt.
[0034] Zu den Details der im Herstellungsverfahren hergestellten Komponenten sowie auch zu einzelnen Verfahrens-
aspekten wird auch auf die vorangehende Beschreibung des vorschlagsgemafien Schutzhelms verwiesen.

[0035] Insbesondere wird der Schutzhelm mit einem Formteil (insbesondere wie vorangehend beschrieben) ausge-
stattet.

[0036] Insbesondere wird der Bereich des Schutzhelms, welcher die Aussparung zur Durchfiihrung eines Kabels eines
Kommunikationssystems bereitstellt, und zwar insbesondere das Abschlusskantenprofil, Gber ein Spritzgussverfahren
hergestellt. Dabei kann insbesondere die Aussparung unmittelbar im Schritt des SpritzgieRens vorgesehen werden.
[0037] Die Herstellung der Innenschicht erfolgt bevorzugt durch ein Schaumungsverfahren, bei dem die Innenschicht
direkt an die Innenseite der AulRenschale angeschaumt wird.

[0038] Das Abschlusskantenprofil kann vorzugsweise im Wesentlichen aus Materialien wie PVC oder harten Kunst-
stoffen bestehen und wird bevorzugt als Spritzgussteil hergestellt.

[0039] GemaR einem weiteren, unabhangigen Aspekt der vorliegenden Erfindung ist ein Verfahren zur Ausstattung
eines Schutzhelms mit einem Kommunikationssystem vorgeschlagen, wobei es sich insbesondere um einen Motorrad-
schutzhelm handeln kann. Dabei wird mit dem vorschlagsgemafen Verfahren ein zuvor bzw. nachfolgend beschriebener
vorschlagsgemafRer Schutzhelm mit dem Kommunikationssystem ausgestattet.

[0040] Gemal demvorschlagsgemalen Verfahren zur Ausstattung des Schutzhelms mit dem Kommunikationssystem
liegt der Schutzhelm zunachst in dem mittels des Formteils verschlossenen Zustand der Aussparung vor. Das Verfahren
umfasst dann die folgenden Schritte:

- Entfernen des Formteils aus der Aussparung;
- Fuhren des Kabels, vorzugsweise mitsamt Stecker, durch die Aussparung; und
- VerschlieBen der Aussparung mit dem Formteil.

[0041] Der erste Schritt des Verfahrens besteht demnach darin, das Formteil aus der Aussparung zu entfernen. Dies
kann handisch und ohne den Einsatz von Werkzeugen erfolgen, insbesondere wenn das Formteil elastisch und flexibel
gestaltet ist, um eine einfache Handhabung zu gewahrleisten. Nach dem Entfernen des Formteils wird das Kabel des
Kommunikationssystems, vorzugsweise mitsamt Stecker, durch die nun offene Aussparung gefiihrt. Diese Aussparung
ist so dimensioniert, dass sie das Kabel problemlos aufnehmen kann, ohne dass strukturelle Komponenten des
Schutzhelms beschadigt werden missen. Der Vorteil dieser Konstruktion liegt in der Moglichkeit, das Kommunikations-
system nachtraglich und ohne Beschadigung des Helms zu installieren. Nachdem das Kabel durch die Aussparung
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gefuhrt wurde, wird die Aussparung wieder mit dem Formteil verschlossen. Das Formteil kann so gestaltet sein, dass es
sich flexibel an das Kabel anpasst und die Aussparung vollstandig verschlie3t, wodurch verhindert wird, dass Wind,
Schmutz oder Feuchtigkeit in den Helm eindringen. Dies ist besonders wichtig, um die elektronischen Komponenten des
Kommunikationssystems zu schitzen und den Tragekomfort des Helms zu gewahrleisten. Durch die reversible Ver-
schliebarkeit der Aussparung mitdem Formteil bleibt die Méglichkeit erhalten, das Kommunikationssystem bei Bedarfzu
entfernen oder auszutauschen, ohne dass der Helm dauerhaft verandert werden muss. Dies erhdht die Langlebigkeit des
Helms und ermoglicht es dem Nutzer, verschiedene Kommunikationssysteme zu verwenden oder zu aktualisieren. Die
beschriebenen Schritte des Verfahrens bieten somit eine flexible, benutzerfreundliche und sichere Methode zur Aus-
stattung eines Schutzhelms mit einem Kommunikationssystem.

[0042] GemaR einer bevorzugten Ausfiihrungsform des Verfahrens zur Ausstattung des Schutzhelms mit dem
Kommunikationssystem ist vorgesehen, dass das Kabel zu einer bzw. der Vertiefung zur Aufnahme eines bzw. des
Lautsprechers gefiihrt wird. Diese spezifische Anordnung ermdglicht eine effiziente und ordentliche Integration des
Lautsprechers in den Schutzhelm, wodurch die Funktionalitdt des Kommunikationssystems verbessert wird. Die Ver-
tiefung dient als dedizierter Platz fiir den Lautsprecher, was nicht nur die Installation erleichtert, sondern auch sicherstellt,
dass der Lautsprecher fest und sicher im Helm positioniert ist. Dies verhindert Bewegungen oder Vibrationen des
Lautsprechers wahrend der Fahrt, die die Klangqualitat beeintrachtigen kdnnten. Zudem tragt die Fuihrung des Kabels zu
dieser Vertiefung, welche vorzugsweise entlang eines Kanals in der Innenschicht erfolgt, dazu bei, dass das Kabel
ordentlich verlegt wird und nicht lose im Helm herumhangt, was den Tragekomfort und die Sicherheit des Helmtragers
erhéhen kann. Die ordentliche Verlegung des Kabels minimiert das Risiko von Kabelbriichen oder Beschadigungen durch
standige Bewegung oder Reibung. Dariiber hinaus ermdglicht die spezifische Fiihrung des Kabels zu der Vertiefung eine
einfache Wartung und Austauschbarkeit des Lautsprechers, ohne dass der gesamte Helm auseinandergebaut werden
muss. Dies ist besonders vorteilhaft fiir Benutzer, die regelmaRig verschiedene Kommunikationssysteme verwenden
oder ihre Komponenten austauschen méchten. Die Integration der Vertiefung fiir den Lautsprecher in die Innenschicht
des Helms stellt sicher, dass der Lautsprecher optimal positioniert ist, um eine klare und deutliche Klangibertragung zu
gewahrleisten, was die Kommunikation wahrend der Fahrt erheblich verbessert. Insgesamt bietet diese Ausfiihrungsform
eine verbesserte Benutzerfreundlichkeit und Funktionalitdt des Schutzhelms, indem sie eine einfache und sichere
Integration des Lautsprechers und des zugehdérigen Kabels ermdglicht.

[0043] GemaR einem weiteren, unabhangigen Aspekt der vorliegenden Erfindung ist ein System mit einem Schutzhelm
sowie mit einem Kommunikationssystem vorgeschlagen, wobei es sich insbesondere um einen Motorradschutzhelm
handeln kann. Dabei weist das vorschlagsgemafie Verfahren den zuvor bzw. nachfolgend beschriebenen vorschlags-
gemalen Schutzhelm auf. Das Kommunikationssystem umfasst ein bzw. das vorbeschriebene Kabel, vorzugsweise
mitsamt einem bzw. dem Stecker.

[0044] GemaR einerbevorzugten Ausfiihrungsform des Systems ist vorgesehen, dass das Kabel durch die Aussparung
des Schutzhelms zur Durchfiihrung des Kabels des Kommunikationssystems verlaufend angeordnet ist. Dabei ist das
Kabel vorzugsweise an einem Ende mit einem Lautsprecher und an seinem gegenuberliegenden Ende mit einer
Steuereinheit und/oder einer Energieversorgungseinheit des Kommunikationssystems verbunden.

[0045] Weitere vorteilhafte und bevorzugte Ausgestaltungen ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung mit
Bezug auf die Figuren. In den lediglich Ausfiihrungsbeispiele wiedergebenden Figuren zeigt:

Fig. 1  eine schematische Perspektivansicht auf einen vorschlagsgemafRen Schutzhelm, von unten mit teilweisem
Blick auf den Helminnenraum,;

Fig. 2  den Schutzhelm aus Fig. 1, langs geschnitten, sodass der Blick auf den Helminnenraum freigegeben ist, wo-
bei der Ubersichtlichkeit halber das Visier nicht dargestellt ist sowie ein Polster in einem Ohrbereich noch-
mals geschnitten ist, um den Blick auf den Bereich hinter dem Polster freizugeben;

Fig. 3  den Ohrbereich aus Fig. 2 nochmals in einer vergréerten Ansicht, sowie im Unterschied zu Fig. 2 nun mit
der Aussparung in ihrem mittels des Formteils verschlossenen Zustand;

Fig. 4 eine Ansicht von unten auf einen Ausschnitt des Schutzhelms aus Fig. 1 bis Fig. 3, und zwar mit Blick auf
das Abschlusskantenprofil mit der Aussparung von unten, wobei das Formteil seitlich der Aussparung ange-
ordnet ist;

Fig. 5 den Schutzhelm in der gleichen Darstellung wie in Fig. 4 nur mit in die Aussparung eingesetzten Formteil;
Fig. 6  ein Ausfiihrungsbeispiel eines vorschlagsgeméalien Systems mit einem vorschlagsgemaflen Schutzhelm er-

ganzt um ein Kommunikationssystem, wobei grundsatzlich der gleiche Ausschnitt gemaR Fig. 4 und Fig. 5
dargestellt ist, mit eingesetztem Formteil und durch die Aussparung gefiihrtem Kabel;
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Fig. 7 ein weiteres Ausfihrungsbeispiel eines vorschlagsgemaflen Systems mit einem vorschlagsgemaflen
Schutzhelm erganzt um ein Kommunikationssystem, in der gleichen Darstellung und Situation wie in Fig. 6,
wobei ein dickeres Kabel im Vergleich zu Fig. 6 vorgesehen ist; und

Fig. 8 ein Formteil des vorschlagsgemafien Schutzhelms bzw. vorschlagsgeméfRen Systems, wie in den Darstel-
lungen gemaR Fig. 1 bis Fig. 7 verwendet bzw. verwendbar, und zwar gemaf} Ansicht a) der Fig. 8 in einer
Vorderansicht auf die Innenseite des Formteils, gemaR Ansicht b) in einer geschnittenen Ansicht entspre-
chend Schnittlinie b aus Ansicht a) und leicht perspektivisch dargestellt, sowie gemafl Ansicht c) in einer ge-
schnittenen Ansicht entsprechend Schnittlinie ¢ aus Ansicht a) und leicht perspektivisch dargestellt.

In Fig. 1 ist ein Schutzhelm 1 in Form eines Motorradschutzhelms in einer perspektivischen Ansicht leicht von unten und
mit Blick auf die linke Seite des Schutzhelms 1 dargestellt. Zum Schutz kann ein Helmtrager den Schutzhelm 1 aufsetzen,
indem er seinen Kopf durch die Kopfaufnahmedffnung 2 an der der Oberseite 3 gegentiberliegenden Unterseite 4 des
Schutzhelms 1 hindurchfiihrt. An der der Riickseite 5 des Schutzhelms 1 gegenulberliegenden Vorderseite 6 weist der
Schutzhelm 1 ein Visier 7 auf, durch welches der Helmtrager beiim Helminnenraum 8 angeordneten Kopf hindurchgucken
kann. In der Darstellung gemaR Fig. 1 nach links gerichtet verlauft dementsprechend die Blickrichtung x.

[0046] Dain Fig. 1 bis Fig. 7 grundsatzlich der gleiche Schutzhelm 1 dargestelltist (in Fig. 6 sowie Fig. 7 nur jeweils mit
einem anderen Kommunikationssystem ausgestattet), kann die nachfolgende Beschreibung gleichermafen in Bezug zu
allen genannten Figuren gebracht werden. In Fig. 8 ist wiederum auch nur weiter im Detail ein grundsatzlicher Bestandteil
des Schutzhelms 1 gemaR Fig. 1 bis Fig. 7 separat in isolierten Ansichten dargestellt, worauf spater noch detaillierter
eingegangen wird.

[0047] Der Schutzhelm 1 weist eine Aulenschale 9 auf. Die AuRRenschale 9 dient dem Schutz des Helmtragers vor von
auRen, von einer auleren Umgebung U einwirkenden Kraften und konkret zur Verteilung solcher sogenannten Aufprall-
kréfte, die beispielsweise bei einem Sturz eines Motorradfahrers auftreten kénnen. Innenliegend von der Innenseite 9i der
Auflenschale 9ist eine an die AuRenschale 9 angebundene - in Fig. 1 zwar nicht zu erkennende, dafiir jedoch in Fig. 2 und
Fig. 3 ersichtliche - Innenschicht 10 angeordnet, die manchmal auch Innenschale genannt wird. Diese Innenschicht 10
wiederum dient der Dampfung jener genannten Aufprallkrafte.

[0048] Die Innenschicht 10 besteht daher regelmaRig im Wesentlichen aus einem Kunststoffschaum, beispielsweise
expandiertem Polystyrol (EPS). Alternativ kdnnten auch andere Materialien, wie nur beispielhaft genannt expandiertes
Polypropylen (EPP) oder expandiertes Polyethylen (EPE), verwendet werden. Die Innenschicht kann Partikelschaum
aufweisen bzw. im Wesentlichen aus Partikelschaum bestehen.

[0049] Die AuRRenschale 9 wiederum kann aus einem widerstandsfahigen und schlagzahen Material bestehen. Bei-
spielsweise kann die Auflenschale 9 im Wesentlichen aus thermoplastischen Kunststoffen wie Polycarbonat (PC),
Acrylonitril-Butadien-Styrol (ABS) oder glasfaserverstarktem Kunststoff (GFK) bestehen. Alternativ kdnnen auch andere
Materialien, wie nur beispielhaft genannt kohlefaserverstarkter Kunststoff (CFK) oder Polyamid (PA), verwendet werden.
Ebenso ist der Einsatz metallischer Werkstoffe fiir die AuRenschale 9 grundsatzlich denkbar, beispielsweise kann die
AuRenschale 9 fur bestimmte Anwendungsgebiete auch Stahl aufweisen bzw. im Wesentlichen aus Stahl bestehen. Auf
der AuRenseite 9a der AuRRenschale 9 kdnnen Aufdrucke, Laminierungen und dergleichen angeordnet bzw. angebracht
sein, die wiederum selbstverstandlich nicht aus den genannten Materialen bestehen mussen.

[0050] Die Herstellung der Innenschicht 10 erfolgt bevorzugt durch ein Schaumungsverfahren, bei dem die Innen-
schicht 10 direktinnen an eine - in Fig. 2 und Fig. 3 gekennzeichnete - Innenseite 9i der AuRenschale 9 angeschaumt wird.
Dabei wird der Partikelschaum in eine Form eingebracht, die die AulRenschale 9 bereits enthalt, sodass der Schaum
wahrend des Expansionsprozesses eine feste Verbindung mit der Innenseite 9i der AuRenschale 9 eingeht.

[0051] Im Rahmen des Schdumungsvorgangs wird die Innenschicht 10 aus einem Partikelschaum hergestellt, wobei
entsprechende Ausnehmungen, wie etwa ein Kanal 11 zur Fiihrung eines Kabels 12 und eine Vertiefung 13 zur Aufnahme
eines Lautsprechers (s. auch Fig. 2, Fig. 3, Fig. 5, Fig. 6 und Fig. 7), vorzugsweise direkt beim Schaumungsvorgang mit
ausgebildet werden, indem die entsprechenden Bereiche nicht mit ausgeschdumt werden. Alternativ ware es denkbar die
Ausnehmungen nachtraglich nach dem Schaumungsprozess auszubilden. Die Innenschicht 10 weist die angesproche-
nen Ausnehmungen auf, und zwar an ihrer dem Helminnenraum 8 zugewandten Innenseite 10i.

[0052] Die konkreten Ausnehmungen dienen einerseits im Falle der Vertiefung 13 der Aufnahme eines Lautsprechers,
welcher ein Bestandteil eines Kommunikationssystems des Schutzhelms 1 ist, sowie andererseits im Falle des Kanals 11
des Fuhrens des Kabels 12 bis hin zu jenem (nicht dargestellten) Lautsprecher. Der Kanal 11 mindet in der Vertiefung 13
fur den Lautsprecher.

[0053] Beidem in Fig. 1 bis Fig. 5 dargestellten und insofern bevorzugten Schutzhelm 1 handelt es sich um eine Art
universellen Schutzhelm 1, welcher Schutzhelm 1 werkseitig noch nicht mit einem Kommunikationssystem ausgestattet
wurde. Vielmehr obliegt es dem Nutzer, also dem spateren Helmtrager, ein individuell gewlinschtes Kommunikations-
system zu erganzen (in den Darstellungen gemaR Fig. 6 und Fig. 7 bereits erfolgt). Hierzu kann er verschiedene Modelle
an Lautsprechern, die in die angesprochene Vertiefung 13 passen, beziehen und den Schutzhelm 1 hiermit ausstatten.
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Solche Lautsprecher gilt es sodann auch zu verkabeln, wozu das Kabel 12 zum einen regelmaflig mit seinem endseitigen
Stecker mitdem Lautsprecherin eine Steckverbindung zu bringen ist, sowie zum anderen an seinem gegentiiberliegenden
Ende mit einer an anderer Stelle an dem Schutzhelm 1 angeordneten Steuereinheit bzw. Energieversorgungseinheit
bereits verbunden ist oder noch zu verbinden ist.

[0054] Im bestimmungsgeméafRen Nutzungszustand des Schutzhelms 1 sind solche mit dem Schutzhelm 1 verbunde-
nen Bestandteile von Kommunikationssystemen, wie etwa das angesprochene Kabel 12 und der Lautsprecher, bevorzugt
wenigstens teilweise verdeckt. Hierzu bietet es sich an, die unterschiedlichen Polster 14, die grundsatzlich dem Trage-
komfort des Helmtragers dienen, zu nutzen. Die Ausnehmungen in Form der Vertiefung 13 flir den Lautsprecher und des
Kanals 11 sind demnach in Richtung Helminnenraum 8 im Wesentlichen durch das bzw. in dem vorliegend dargestellten
und insofern bevorzugten Ausflihrungsbeispiel die mehreren Polster 14 verdeckt. Die Polster 14 sind I6sbar mit der
Innenschicht 10 verbunden, sodass der Helmtrager die Polster 14 I6sen und auch erneut verbinden kann. Die Polster 14
sind in den Darstellungen der Fig. 2 und Fig. 3 teilweise geschnitten dargestellt, um damit auch den Blick auf den
dahinterliegenden Lautsprecher-Bereich freizugeben. In Fig. 1 wiederum ist in dem rechten Ohrbereich 15 Uber den
gestrichelten Kreis der hinter dem Polster 14 liegende Lautsprecher-Bereich angedeutet. An dem gegeniberliegenden,
nicht in Fig. 1 von innen zu erkennenden linken Ohrbereich ist ebenfalls ein entsprechender Lautsprecher-Bereich
vorhanden. Aufjenen Lautsprecher-Bereich istin den teilweise geschnittenen Ansichten gemaf Fig. 2 und Fig. 3 der blick
freigegeben.

[0055] Zwecks eigenen Ausstattens des Schutzhelms 1 mit einem erganzten Kommunikationssystem muss der
Helmtrager Anpassungen an dem in Fig. 1 dargestellten und auch ohne erganztes Kommunikationssystem grundsatzlich
einsatzfahigen Schutzhelm 1 vornehmen. Wahrend hierzu gemaf Stand der Technik haufig derart vorgegangen wurde,
dass der Helmtrager auch strukturelle Komponenten des Schutzhelms 1, wie etwa die Innenschicht 10 oder aber auch ein
unterseitiges Abschlusskantenprofil 16 des Schutzhelms 1, schadigte, um auf diese Weise Platz fir das Kabel 12 zum
Verbinden der Komponenten des Kommunikationssystems zu schaffen und jenes Kabel 12 in den Schutzhelm 1 bzw.
hinter die Polster bzw. in oder hinter die Innenschicht 10 zu fiihren, ist dies vorschlagsgemal nunmehr nicht mehr
notwendig. Vorschlagsgemal kann der Helmtrager namlich wie folgt vorgehen, um seinen Schutzhelm 1 mit einem
Kommunikationssystem auszustatten, entweder weil der Schutzhelm 1 noch kein Kommunikationssystem aufweist oder
auch, weil ein vorhandenes, gegebenenfalls zuvor bereits erganztes Kommunikationssystem ganzlich oder hinsichtlich
einiger Komponenten auszutuschen oder zu liberpriifen ist.

[0056] Zunachstentferntder Helmtrager, um das Kommunikationssystem bei seinem Schutzhelm 1 ohne Kommunika-
tionssystem zu ergénzen, ein Formteil 17, bei dem es sich in dem vorliegend dargestellten und insoweit bevorzugten
Ausflihrungsbeispiel um ein Gummiformteil handelt, aus einer Aussparung 18 an der Unterseite 4 des Schutzhelms 1. Die
Aussparung 18 ist also zun&chst in einem verschlossenen Zustand mit dem Formteil 17 verschlossen, wie es beispiels-
weise in Fig. 1, in Fig. 3 und in Fig. 5 dargestellt ist, sodass eben auch der Schutzhelm 1 in dem mittels des Formteils 17
verschlossenen Zustand der Aussparung 18 vorliegt. Durch das Entfernen wird ein gedffneter Zustand der Aussparung 18
erzielt, welcher wiederum in Fig. 2 ersichtlich ist, welche Fig. 2 Giber den geschwungenen Pfeil andeutet, wie das Formteil
17 erneut in die Aussparung 18 eingesetzt werden kann, sowie welcher gedffnete Zustand ferner in Fig. 4 dargestellt ist.
[0057] Das Formteil 17, dessen Eigenschaften fortlaufend beschrieben werden, ist separat in Fig. 8, in den drei
Ansichten a), b), und c) dargestellt, sodass fortlaufend auch auf Fig. 8 Bezug genommen werden kann. Dabei ist Ansicht a)
der Fig. 8 eine Vorderansicht auf eine Innenseite 17i des Formteils 17 und es handelt sich bei den Ansichten b) und c)
jeweils um perspektivische Ansichten, mit dem Formteil 17 geschnitten dargestellt entsprechend der in Ansicht a) mit b
bzw. mit c gekennzeichneten Schnittlinien. In den perspektivischen Ansichten b) und c) der Fig. 8 ist das Formteil 17 also
mit perspektivischem Blick auf die (in Ansicht c) jedoch weg geschnittene) Oberseite 170 sowie die Innenseite 17i sowie
eine die Innenseite 17i mit einer gegenlberliegenden Aul3enseite 17a des Formteils 17 verbindende Vorderseite 17v
dargestellt. Die Richtungsangaben in Bezug auf das Formteil 17 beziehen sich dabei auf den bestimmungsgemafien
Einsatz, wenn das Formteil 17 wie erwahnt die Aussparung 18 verschliet. Die Innenseite 17i ist dabei die dem
Helminnenraum 8 zugewandte Seite, wahrend die AuRenseite 17a die gegeniiberliegende Seite ist, welche Aulenseite
17a grundsatzlich in Richtung auerer Umgebung U gewandt ist. Diese beiden Seiten in Form der Innenseite 17i und
AuBenseite 17a sind durch die Vorderseite 17v, welche Vorderseite 17v in dem montierten Zustand eben in Blickrichtung x
gesehen nach vorne gewandt ist, sowie durch eine der Vorderseite 17v gegenuberliegende Ruckseite 17r miteinander
verbunden. In dem montierten Zustand nach unten und demnach auch unmittelbar in Richtung der duReren Umgebung U
gewandt ist eine Unterseite 17u des Formteils 17, wahrend gegenuberliegend die Oberseite 170 angeordnet ist.
[0058] DasEntfernendes Formteils 17 aus der Aussparung 18, also der Wechsel vondemin Fig. 1 bzw. Fig. 3 bzw. Fig. 5
dargestellten Zustand in den Zustand gemaf Fig. 2 bzw. Fig. 4, kann auf einfache Weise handisch erfolgen, indem der
Helmtrager das Formteil 17 entweder nach unten aus seinem Eingriff mit der Aussparung 18 von dem Schutzhelm 1 16st
(von der Unterseite 4 nach unten weg) oder nach innen in Richtung des Helminnenraums 8 oder eine Kombination aus
beiden Bewegungen durchftuhrt.

[0059] Das Formteil 17, vorliegend als Gummiformteil ausgebildet, ist elastisch und flexibel. Als Werkstoff kommen
unter anderem, jedoch nicht abschlieRend, in Frage: Naturkautschuk, EPDM (Ethylen-Propylen-Dien-Kautschuk),
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Nitrilkautschuk (NBR), Neopren, TPE (Thermoplastische Elastomere), Styrol-Butadien-Kautschuk (SBR), Butylkaut-
schuk (IIR), Silikon, aber etwa auch Polyurethan (PU). Diese Materialien bieten die notwendige Flexibilitat und Haltbarkeit,
um das Formteil 17 wiederholt aus der Aussparung 18 zu entfernen und wieder einzusetzen, ohne dass das Formteil 17
seine Form oder Funktion verliert.

[0060] Durch die Elastizitdt des Formteils 17 kann dieses leicht verformt werden, um es aus der Aussparung 18 zu
entfernen und wieder einzusetzen. Dies ermdglicht auch einen festen Sitz des Formteils 17 in der Aussparung 18,
gegebenenfalls unterstitzt durch die Riickstellkrafte des Materials. In dem verschlossenen Zustand ist das Formteil 17
formschlissig in die Aussparung 18 eingesetzt, wobei ebenfalls zumindest in Teilen bei gewahlten Dimensionierungen im
Vergleich zur Dimensionierung der Aussparung 18 ein Presssitz erreicht werden kann.

[0061] Um ein Entfernen des Formteils 17 aus der Aussparung 18 zu ermdglichen, 16st der Helmtrager zuvor noch
zumindest das Polster 14, welches im Montagezustand neben bzw. innenliegend von der noch mit dem Formteil 17
verschlossenen Aussparung 18 angeordnet ist. Durch das Lésen des mit der Innenschicht 10, bzw. alternativ gege-
benenfalls mit der Innenseite 9i der Auflenschale 9, verbundenen Polsters 14 liegen auch der Kanal 11 und die Vertiefung
13 frei (vgl. etwa Fig. 2 und Fig. 3 bzw. auch Fig. 4 und Fig. 5 mitsamt noch montiertem, also mit der Innenschicht 10
verbundenen, Polster 14, wobei das Polster 14 in Fig. 2 und Fig. 3 teilweise geschnitten dargestellt ist).

[0062] Nach dem beschriebenen Entfernen des Polsters 14 sowie des Formteils 17 kann der Helmtrager sodann das
Kabel 12 seines Kommunikationssystems durch die freigelegte Aussparung 18, welche Aussparung 18 sich zu dem
Zeitpunkt in ihrem geéffneten Zustand befindet, gefihrt werden. Da das Kabel 12 endseitig einen (nicht dargestellten)
Stecker aufweist, welcher Stecker regelmafig, bezogen auf seinen Querschnitt quer zur Langsrichtung des Kabels 12,
eine groRere Erstreckung als das Kabel 12 aufweist, ist der Stecker haufig der limitierende Faktor, wie gut dieser durch
Ausnehmungen oder Aussparungen hindurch fiihrbar ist. Sollte der entsprechende Stecker nicht zu grof fiir die ent-
sprechenden Erstreckungen der Aussparung 18 in beide Querrichtungen, also die entsprechenden lichten Offnungs-
weiten sein, so kann das Kabel 12 mitsamt Stecker einfach von unten durch die Aussparung 18, und somit von auf3en,
nach innen, also in den inneren Bereich des Schutzhelms 1 und konkret hinter das, also oberhalb des, Abschluss-
kantenprofil/-s 16 gefuhrt werden.

[0063] Sollte der Stecker wiederum zu groB fiir die entsprechenden lichten Offnungsweiten der Aussparung 18 in ihre
Querrichtungen gesehen sein, so kann vorteilhaft ausgenutzt werden, dass die Aussparung 18 nur in drei der insgesamt
vier aufeinander senkrecht stehenden Querrichtungen geschlossen ist, also einen geschlossenen Rand 19 aufweist,
wahrend die Aussparung 18 in die vierte Richtung, und zwar in Richtung der Helmmitte bzw. des Helminnenraums 8,
zumindest teilweise frei, also randlos, ist. Folglich istder Rand 19 der Aussparung 18 in jene vierte Richtung zur Helmmitte
hin nicht geschlossen. Die Aussparung 18 hat in Draufsicht betrachtet also eine einseitig offene U-Form. Dies geht etwa
gut aus Fig. 2 sowie Fig. 4 hervor. Dieser Umstand kann sich also zu Nutze gemacht werden, wenn der Stecker zu grof3
ware bzw. auch ansonsten unabhangig von der Steckergrofe, um das Kabel 12 mitsamt Stecker sodann seitlich,
grundsatzlich von dem Helminnenraum 8 ausgehend, in die Aussparung 18 hereinzufiihren bzw. hinein zu legen und auf
diese Weise den Schritt des Flhrens des Kabels 12 mitsamt Stecker durch die Aussparung 18 auszufiihren.

[0064] Im Anschluss hieran wird das Kabel 12 zu dem Kanal 11 gefiihrt, dort hineingelegt bzw. gegebenenfalls hinein
geklickt, weiterhin bis zur Vertiefung 13 fir den Lautsprecher gefiihrt, sowie dort mit dem Lautsprecher, bzw. im
Allgemeinen mit dem Kommunikationssystem, verbunden. Das Kabel 12 verlauft sodann durch die Aussparung 18
des Schutzhelms 1 hindurch, sowie ist mit seinem Ende bestimmungsgemal mit dem Lautsprecher und an seinem
gegenuberliegenden Ende mit einer Steuereinheit und/oder einer Energieversorgungseinheit des Kommunikations-
systems verbunden (welches Verbinden mit der Steuereinheit bzw. der Energieversorgungseinheit entweder schon
vorhanden war oder eben durch den Helmtrager noch durchzufiihren ist). Auf diese Weise hat der Helmtrager grund-
satzlich bereits erreicht, seinen zuvor werkseitig ohne das entsprechende Kommunikationssystem ausgestatteten
Schutzhelm 1 nun mit dem Kommunikationssystem auszustatten und fir sich selbst ein System mit dem Schutzhelm
1 und dem Kommunikationssystem herzustellen. Es ist zwar beschrieben, dass das Kabel 12 im Anschluss an den Schritt
des Fuhrens des Kabels 12 durch die Aussparung 18 die genannten weiteren Anordnungs- und Verbindungsschritte
erfahrt, jedoch ist ebenso bei dem seitlichen Einbringen des Kabels 12 in die Aussparung 18 von dem Helminnenraum 8
aus, dass die genannten Verbindungen (beispielsweise des Kabels 12 mit dem Lautsprecher) sowie Positionierungen
(beispielsweise des Kabels 12 in dem Kanal 11 entweder gar vor dem oder auch gleichzeitig mit dem Schritt des Fiihrens
des Kabels 12 durch die Aussparung 18 ausgefiihrt werden.

[0065] Um den Schutzhelm 1 weiterhin erneut in einen komfortablen einsatzfahigen Zustand zu versetzen, bringt der
Helmtrager als nachstes auch die zuvor geldsten Polster 14 wieder an die Innenseite 10i der Innenschicht 10 an. Zudem
fihrt er noch den Schritt eines erneuten VerschlieRens der Aussparung 18 mit dem Formteil 17 durch, sodass die, von
auRen betrachtet, durch das Entfernen des Formteils 17 resultierende Offnung bis (hinter des bzw.) oberhalb von dem
Abschlusskantenprofil(-s) 16, welche resultierende Offnung alleine durch das Einbringen bzw. Durchfiihren des Kabels 12
nicht wieder zufriedenstellend ausreichend verschlossen ware, erneut mithilfe des Formteils 17 zufriedenstellend
verschlossen ist. Die Aussparung 18 wird durch diesen Schritt also wieder in ihren mittels des Formteils 17 verschlos-
senen Zustands zurlickversetzt, sodass dieser mittels des Formteils 17 verschlossene Zustand der Aussparung 18 auch
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nach dem erneuten Einsetzen des Formteils 17 beibehalten bleibt.

[0066] Dieser Zustand, in welchem das Kabel 12 einerseits durch die Aussparung 18 gefiihrt wurde, respektive das
Kommunikationssystem an dem Schutzhelm 1 erganzt wurde, sowie andererseits die Aussparung 18 wieder durch
erneutes handisches Einsetzen des Formteils 17 verschlossen wurde, ist in Fig. 6 sowie Fig. 7 in zwei Alternativen
dargestellt. Beide Darstellungen zeigen einen Ausschnitt auf den Schutzhelm 1 von unten auf die Unterseite 4, wobei das
Abschlusskantenprofil 16 mit der Aussparung 18 von unten gezeigt ist. Dabei ist also das erneut eingesetzte Formteil 17
auch mit Blick auf seine Unterseite 17u dargestellt. Bei dem Ausfihrungsbeispiel gemaR Fig. 6 ist das Kabel 12
vergleichsweise relativ diinn, sodass das Kabel 12 zwischen dem Rand 19 der Aussparung 18 und - in dem Fall der
Fig. 5 - der AuRenseite 17a des Formteils 17 eingeklemmt bzw. von dem Rand 19 und dem Formteil 17 entsprechend
umschlossen ist. Hier ist die Elastizitat des als Gummiformteil ausgebildeten Formteils 17 von Vorteil, sodass sich das
Material bestmoglich an das Kabel 12 anschmiegt bzw. das Kabel 12 umgibt.

[0067] Inder Alternative gemaf Fig. 7 ist das Kabel 12 des entsprechenden Kommunikationssystems etwas dicker als
in dem Ausfiihrungsbeispiel gemaf Fig. 6. Dementsprechend ist das Formteil 17 vor dem Schritt des VerschlieRens der
Aussparung 18 angepasst, da das Kabel 12 in diesem Beispiel nicht zwischen dem Rand 19 der Aussparung 18 und dem
Formteil 17 hindurchgeflihrt werden sollte. Bei diesem Ausfiihrungsbeispiel schneidet sich der Helmtrager das Formteil
17 noch entsprechend zurecht (bzw. passt es an), um das Kabel 12 mittig durch das Formteil 17 selbst zu fiihren. Das
Kabel 12 ist im Ergebnis in dem Bereich der Aussparung 18 nicht mehr mit dem Rand 19 in Berlihrung, sondern
ausschlieRlich von dem Formteil 17 selbst umgeben bzw. umschlossen. Derin Richtung AuRenseite 17a des Formteils 17
(in Richtung auRerer Umgebung U) verlaufende zu erkennende Strich deutet eine Schlitzung des Formteils 17 an. Diesen
Schlitz, um eine Art teilweise Teilung und ein Aufspreizen des Formteils 17 zu realisieren, kann der Helmtrager selbst
vornehmen, wozu beispielsweise euch eine Vorgabe in Form eine Schwachung oder Markierung oder auch Perforierung
vorhanden sein kann. Alternativ kann das Formteil 17 sogar grundséatzlich schon entsprechend geschlitzt sein, wobei das
Formteil 17 dann dennoch in seinem die Aussparung 18 verschlielenden Zustand auch ohne eine durchgefiihrtes Kabel
12 seine Funktion, wie etwa ein Abdichten der Aussparung 18, hinreichend erfiillen kann. Um das Kabel wiederum mittig
durch das Formteil 17, wie in Fig. 7 dargestellt, hindurchflihren zu kénnen (bzw. es seitlich entlang des Schlitzes bis hin zu
jener Mitte fiithren und dort mittig anordnen zu kénnen), weist das Formteil 17 eine entsprechende Ausdiinnung 20 auf.
Das Material des Formteils 17 ist in dem Bereich der Ausdiinnung 20 in Vertikalrichtung des Formteils 17 (von der
Unterseite 17u zur Oberseite 170 verlaufende Richtung) diinner als in dem die Ausdiinnung 20 umgebenden Bereich. Wie
in Fig. 8, in den Ansichten b) und c), sowie fernerin Fig. 2 besonders gut zu erkennen ist, weist das Formteil 17 hierzu eine
Ausnehmung 21 an seiner Oberseite 170 auf. Der entsprechende Bereich der Ausdiinnung 20 kann entweder, gege-
benenfalls teilweise, herausgeschnitten oder nur eingeschnitten oder durchgestochen werden, um das Kabel 12 zentral
durch das Formteil 17 fihren bzw. dort zentral bei wieder in die Aussparung 18 eingesetzten Formteil 17 angeordnet zu
haben. Obwohl der Helmtrager zur Ergédnzung des Kommunikationssystems bei der geschilderten Ausfiihrung geman
Fig. 7 also das Formteil 17 bearbeitet und gegebenenfalls einschneidet oder auch einen Teil abschneidet und entfernt,
bleiben die strukturellen Komponenten des Schutzhelms 1 unbearbeitet und vor allem zerstérungsfrei.

[0068] An dem vorschlagsgemalen Schutzhelm 1 ist demnach besonders vorteilhaft, dass er die Aussparung 18
aufweist, welche zur Durchfiihrung des Kabels 12 des Kommunikationssystems eingerichtet ist. Dabei ist die Aussparung
18 wie beschrieben derart mitdem Formteil 17 reversibel verschlieRbar eingerichtet, bzw. in dem verschlossenen Zustand
der Aussparung 18 eben derart reversibel mit dem Formteil 17 verschlossen, dass das Kabel 12 mithilfe eines handischen
Entnehmens und erneuten Einsetzens des Formteils 17 handisch sowie hinsichtlich struktureller Komponenten des
Schutzhelms 1 zerstdrungsfrei bestimmungsgeman mit dem Schutzhelm 1 verbindbar bzw. von dem Schutzhelm 1 I6sbar
ist.

[0069] Sowohl vor einem erganzenden Ausstatten mit einem Kommunikationssystem als auch nach dem erneuten
Einsetzen des Formteils 17 in die Aussparung 18 ist der mittels des Formteils 17 verschlossene Zustand der Aussparung
18 hinsichtlich seiner Funktionalitédt gewahrt. So missen einerseits eben keine strukturellen Komponenten des Schutz-
helms 1 unter einer Ergéanzung des Kommunikationssystems leiden, da keine Anderungen oder Ausschneidungen an
solchen Komponenten wie etwa der Innenschicht 10 vorgenommen werden missten. Andererseits gewahrleistet der
stets verschlossene Zustand der Aussparung 18, dass kein Wind durch die Aussparung 18 in den dahinterliegenden
Bereich gelangen kann, bzw. auch das Eindringen von Schmutz und Feuchtigkeit abgewehrt wird, was insbesondere bei
einer Ausfuhrung des Schutzhelms 1 als Motorradschutzhelm von zentraler Bedeutung ist. Denn ein erhdhter Fahrtwind
kénnte bei der ansonsten durch die Aussparung 18 entstehenden Offnung in dahinterliegende Bereiche vor allem
akustisch negative Auswirkungen haben (was sich auch negativ auf die Fahrsicherheit auswirken kénnte). Auf3erdem
wiirde ein Eindringen von Feuchtigkeit zu einer Schadigung elektronischer Komponenten wie gerade dem Kommunika-
tionssystem, oder aber auch zu Materialschadigungen insbesondere der Textilien, und dabei etwa auch Schadigung der
Verbindungen der regelmafig textilen Polster 14 zu der Innenschicht 10, fiihren.

[0070] Die vorschlagsgemale Aussparung 18 ist an der Unterseite 4 des Schutzhelms 1 angeordnet, und zwar an der
die Kopfaufnahmedffnung 2 umgebenden Unterseite 4. Dabei ist die Aussparung 18 in einem Seitenbereich des
unterseitigen Abschlusskantenprofils 16 angeordnet. Das Abschlusskantenprofil 16 weist in dem vorliegenden Ausfiih-
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rungsbeispiel, wie in Fig. 1 zu erkennen, einen linken Teil 161, gegenuberliegend einen rechten Teil 16r, sowie fernen einen
hinteren Teil 16h auf. Das Abschlusskantenprofil 16 ist ortsfest mit der AulRenschale 9 des Schutzhelms 1 verbunden. Die
Aussparung 18 ist in dem separaten Seitenteil in Form des linken Teils 161 des unterseitigen Abschlusskantenprofils 16
angeordnet.

[0071] Das Abschlusskantenprofil 16 besteht vorliegend im Wesentlichen aus PVC, das gummidhnliche Eigenschaften
aufweist und somit eine gewisse Flexibilitdt und StoRdampfung bietet. Alternativ kdnnte es auch aus einem harten
Kunststoff hergestellt sein, der robust und widerstandsfahig ist. Das Abschlusskantenprofil 16 ist ein Spritzgussteil, bei
dem die Aussparung 18 bereits in der Form bei der Herstellung enthalten ist, sodass keine nachtragliche Bearbeitung
erforderlich ist. Dies ermdglicht eine prazise und passgenaue Aussparung 18, die optimal fir die Durchfiihrung des Kabels
12 eines Kommunikationssystems geeignet ist. Die Herstellung lauft auf diese Weise effizient ab. Das Abschlusskanten-
profil 16 bietet eine saubere, asthetische Abschlusskante, die die Kanten der Au3enschale 9 und der Innenschicht 10
schitzt.

[0072] Das Formteil 17 weist an seiner Oberseite 170 einen teilweise umlaufenden Rastvorsprung 22 auf, der so
dimensioniertist, dass erin drei zueinander senkrecht stehenden Richtungen die lichte Offnungsweite der Aussparung 18
bzw. den Rand 19 der Aussparung 18 auf der der dufleren Umgebung U gegeniiberliegenden Innenseite der Aussparung
18 (dem inneren Bereich des Schutzhelms 1) Uberragt und damit den Rand 19 der Aussparung 18 hintergreift, um das
Formteil 17 in der Aussparung 18 zu halten.

[0073] Das Formteil 17 hat einen diinneren Schaftabschnitt 23 (durch welchen der Schnitt c geman Ansicht a) in Fig. 8
verlauft) und einen gréReren Full 24 bzw. eine gréRere Unterseite 17u. Auch der Fuld 24 bzw. die Unterseite 17u des
Formteils 17 istanalog zu der Oberseite 170 (mit den dortigen Rastvorspriingen 22) breiter als die lichte Offnungsweite der
Aussparung 18, sodass der Rand 19 der Aussparung 18 auch in Bezug auf den Schutzhelm 1 von unten gesehen in dem
verschlossenen Zustand der Aussparung 18 von dem Formteil 17 und konkret seiner Unterseite 17u hintergriffen wird.
[0074] Die Innenseite 17i des Formteils 17 ist gerade abgeschnitten (und zwar im verschlossenen Zustand der
Aussparung 18 in Richtung Helminnenraum 8 hin), wahrend die gegeniberliegende AufRenseite 17a abgerundete Ecken
aufweist. Ferner ist die Grundform in Draufsicht langgezogen, also eher rechteckig und nicht etwa quadratisch. Durch die
nicht rotationssymmetrische Ausbildung des Formteils 17 ist eine eindeutige Positionierung in Bezug auf die Aussparung
18 gegeben und ein Einsetzen des Formteils 17 in die Aussparung 18 vereinfacht.

[0075] Die Aussparung 18 weist wie beschrieben in einer Querrichtung, und zwar nach innen zur Helmmitte hin, keinen
geschlossenen Rand 19 auf (vgl. Fig 4: nach unten hin in der Darstellung gemaR Fig. 4), sodass das Formteil 17 zu jener
randlosen Seite hin auch ohne grofRe Beeintrachtigung hinsichtlich des Einsetzens in die Aussparung 18 gerade
abgeschnitten sein kann. Die gegenuberliegenden abgerundeten Ecken kdnnen namlich das Einsetzen des Formteils
17 in die Aussparung 18 vereinfachen (vgl. erneut Fig. 4 bzw. auch Fig. 2 mit dort mit geschwungenem Pfeil angedeuteter
Einsetzbewegung). Dies trifft auch auf den Schaftabschnitt 23 des Formteils 17 zu, wie vor allem an Ansicht ¢) der Fig. 8 zu
erkennenist. Auch hier sind, bezogen auf ein seitliches Einsetzen in die Aussparung 18 in Richtung der Aussparung 18 hin
abgerundete Ecken vorhanden, sodass jenes seitliche Einsetzen vereinfacht ist. Gegenuberliegend, zur Helmmitte hin
gerichtet, ist der Schaftabschnitt 23 zum Abschluss hin nochmals leicht aufgeweitet, sodass durch diese abschlielende
Aufweitung 25 sowie eine in Richtung Helmmitte betrachtet davor liegende Aufweitung 26 des Schaftabschnitts 23 das
Formteil 17 in dem verschlossenen Zustand der Aussparung 18 sicher in seiner die Aussparung 18 verschlielenden
Position gehalten sein kann.

[0076] Um die Aussparung 18 herum ist, wie in der Darstellung gemaf Fig. 4 zu erkennen, ein abgesetzter Stufen-
bereich 27 angeordnet, in welchem der Ful3 24 bzw. die Unterseite 17u des Formteils 17 in dem verschlossenen Zustand
der Aussparung 18 versenktist. Der Full 24 bzw. die Unterseite 17u schlieRtim Wesentlichen blindig mit dem den Ful} 24
bzw. die Unterseite 17u umgebenden Bereich ab, auler zur randlosen Seite hin.

[0077] Zwischen dem Full 24 bzw. der Unterseite 17u und einem in (von der Unterseite 17u zur Oberseite 170
verlaufenden) Vertikalrichtung des Formteils 17 nach oben hin anschlieRenden seitlichen Vorsprung, vorliegend dem
Rastvorsprung 22, weist das Formteil 17 einen freien Abstand 28 auf. Die Vertikalerstreckung des freien Abstands 28 kann
kleiner als die Dicke des korrespondierenden Randbereichs der Aussparung 18 dimensioniert sein, sodass der Rand-
bereich der Aussparung 18 in dem verschlossenen Zustand der Aussparung 18 zwischen dem Ful 24 bzw. der Unterseite
17u und dem Rastvorsprung 22 eingeklemmt ist. Ein Presssitz kann durch diese entsprechende leicht zu kleine
Dimensionierung des Formteils 17 im Vergleich zur Aussparung 18 bzw. ihrem Randbereich erreicht werden.

[0078] Die Aussparung 18 ist Richtung der HelImmitte wie erwahnt teilweise offen. Der die Aussparung 18 umgebende
Rand 19 weist an der teilweise offenen Seite vorliegend zwei gegeniiberliegende Vorspriinge 29 auf (vgl. Fig. 4). Diese
Vorspriinge 29 sind eingerichtet, um die Aufweitung 26 des Schaftabschnitts 23 des Formteils 17 (vgl. Fig. 8, vor allem
Ansichten b) und c)) in dem verschlossenen Zustand der Aussparung 18 zu hintergreifen und das Formteil 17 gegen ein
seitliches Losen in Richtung der teilweise offenen Seite der Aussparung 18 zu sichern.

[0079] Ein vorschlagsgemalfes Verfahren zur Herstellung des Schutzhelms 1 umfasst die Bereitstellung der Aufen-
schale 9 und der Innenschicht 10. Die Innenschicht 10 ist innenliegend von der Innenseite 9i der AuRenschale 9
angeordnet und wird insbesondere an die Innenseite 9i angeschaumt. Im Rahmen des Verfahrens wird der Schutzhelm
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1 mit einer Aussparung 18 zur Durchfiihrung eines Kabels 12 eines Kommunikationssystems ausgestattet, und zwar
indem das Abschlusskantenprofil 16 als Spitzgussteil in einem Herstellungsschritt mit der Aussparung 18 hergestellt und
jenes Abschlusskantenprofil unterhalb der AuRenschale 9 und Innenschicht 10 des Schutzhelms 1 angebracht wird. Die
entsprechende Aussparung 18 ist so gestaltet, dass sie mit dem Formteil 17 reversibel verschlie3bar ist. Das Formteil 17
verschlieRt die Aussparung 18 in einem verschlossenen Zustand. Das Formteil 17 kann handisch aus der Aussparung 18
entnommen und wieder eingesetzt werden. Dies ermdglicht es, das Kabel 12 des Kommunikationssystems handisch und
zerstorungsfrei mit dem Schutzhelm 1 zu verbinden oder von diesem zu I6sen. Nach dem erneuten Einsetzen des
Formteils 17 bleibt die Aussparung 18 wieder verschlossen.

[0080] Durch die reversible VerschlieRbarkeit der Aussparung 18 mit dem Formteil 17 wird sichergestellt, dass keine
strukturellen Komponenten des Schutzhelms 1 beschadigt werden. Dies tragt zur Langlebigkeit und Sicherheit des
Schutzhelms 1 bei. Die Aussparung 18 ermdglicht eine einfache und zerstérungsfreie Installation und Entfernung des
Kommunikationssystems, was die Wartung und Anpassung des Schutzhelms 1 erleichtert. Dies ist besonders vorteilhaft
fir Helmtrager, die haufig verschiedene Kommunikationssysteme verwenden oder austauschen moéchten.

Bezugszeichenliste

1 Schutzhelm 26 Aufweitung (des Schaftabschnitts des
2 Kopfaufnahmeoffnung Formteils)

3 Oberseite (des Schutzhelms) 27 abgesetzter Stufenbereich (des linken
4 Unterseite (des Schutzhelms) Teils des Abschlusskantenprofils)

5 Ruckseite (des Schutzhelms) 28 freier Abstand

6 Vorderseite (des Schutzhelms) 29 \Vorsprung

7 Visier

8 Helminnenraum U &uRere Umgebung

9 AuRenschale x  Blickrichtung

9a  Aulenseite (der AulRenschale)

9i Innenseite (der AuRenschale)

10  Innenschicht

10i Innenseite (der Innenschicht)

11 Kanal

12 Kabel

13  Vertiefung (fur einen Lautsprecher)

14  Polster

15  Ohrbereich

16 Abschlusskantenprofil

16h hinterer Teil (des Abschlusskantenprofils)
161  linker Teil (des Abschlusskantenprofils)
16r rechter Teil (des Abschlusskantenprofils)
17  Formteil

17i  Innenseite (des Formteils)

17a AuBenseite (des Formteils)

17v  Vorderseite (des Formteils)

17r  Rickseite (des Formteils)

17u  Unterseite (des Formteils)

170 Oberseite (des Formteils)

18  Aussparung

19  Rand (der Aussparung)

20  Ausdinung (des Formteils)

21 Ausnehmung (des Formteils)

22  Rastvorspriinge (des Formteils)

23  Schaftabschnitt (des Formteils)

24  Ful (des Formteils)

25  abschlieRende Aufweitung (des Schaftabschnitts des Formteils)
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Patentanspriiche

1.

Schutzhelm (1), insbesondere Motorradschutzhelm, mit:

- einer AulRenschale (9) zur Verteilung von Aufprallkraften, wobei die AuRenschale (9) der auReren Umgebung
zugewandt eine Aulienseite (9a) aufweist und wobei die AuRenschale (9) gegentberliegend zur AuRenseite (9a)
und einem Helminnenraum (8) zugewandt eine Innenseite (9i) aufweist; und

- einer Innenschicht (10) zur Dampfung von Aufprallkraften, wobei die Innenschicht (10) innenliegend von der
Innenseite (9i) der AuRenschale (9) angeordnet ist;

dadurch gekennzeichnet, dass

der Schutzhelm (1) eine Aussparung (18) zur Durchfiihrung eines Kabels (12) eines Kommunikationssystems
aufweist, welche Aussparung (18) derart mit einem Formteil (17) reversibel verschlieRbar eingerichtet, bzw. in einem
verschlossenen Zustand der Aussparung (18) verschlossen, ist, dass, mithilfe eines handischen Entnehmens und
erneuten Einsetzens des Formteils (17), das Kabel (12) des Kommunikationssystems handisch sowie hinsichtlich
struktureller Komponenten des Schutzhelms (1) zerstérungsfrei bestimmungsgemal® mit dem Schutzhelm (1)
verbindbar bzw. von dem Schutzhelm (1) I8sbar ist, wobei nach dem erneuten Einsetzen des Formteils (17) der
mittels des Formteils (17) verschlossene Zustand der Aussparung (18) beibehalten bleibt.

Schutzhelm (1) nach Anspruch 1, wobei die Aussparung (18) an einer Unterseite (4) des Schutzhelms (1) angeordnet
ist.

Schutzhelm (1) nach Anspruch 1 oder 2, wobei ein unterseitiges Abschlusskantenprofil des Schutzhelms (1) die
Aussparung (18) aufweist.

Schutzhelm (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 3, wobei das Formteil (17) ein Gummiformteil ist.

Schutzhelm (1) nach einem der Ansprtche 1 bis 4, wobei das Formteil (17) an seiner Oberseite einen, vorzugsweise
teilweise umlaufenden, Rastvorsprung (22) aufweist, welcher Rastvorsprung (22) derart dimensioniert ist, dass der
Rastvorsprung (22) zumindest in einer Richtung eine lichte Offnungsweite der Aussparung (18) derart (iberragt, dass
der Rastvorsprung (22) in dem mittels des Formteils (17) verschlossenen Zustand der Aussparung (18) einen Rand
(19) der Aussparung (18) hintergreift und das Formteil (17) in der Aussparung (18) halt.

Schutzhelm (1) nach einem der Anspriche 1 bis 5, wobei die Aussparung (18) umgebend ein abgesetzter Stufen-
bereich (27) angeordnet ist, in welchem abgesetzten Stufenbereich (27) eine Unterseite (17u) des Formteils (17) in
dem mittels des Formteils (17) verschlossenen Zustand der Aussparung (18) versenkt ist;

wobei, vorzugsweise, die Unterseite (17u) in dem mittels des Formteils (17) verschlossenen Zustand der Aussparung
(18) im Wesentlichen biindig mit einem die Unterseite (17u) umgebenden Bereich abschliefit.

Schutzhelm (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 6, wobei das Formteil (17) zwischen einer/der Unterseite (17u) und
einem in Vertikalrichtung des Formteils (17) betrachtet nach oben hin anschlieBenden seitlichen Vorsprung,
insbesondere dem Rastvorsprung (22), einen freien Abstand (28) aufweist, wobei eine Vertikalerstreckung des
freien Abstands (28) derart kleiner als eine Dicke eines in dem mittels des Formteils (17) verschlossenen Zustand der
Aussparung (18) korrespondierenden Randbereichs der Aussparung (18) dimensioniert ist, dass der Randbereich
der Aussparung (18) in dem mittels des Formteils (17) verschlossenen Zustand der Aussparung (18) zwischen der
Unterseite (17u) und dem seitlichen Vorsprung, insbesondere dem Rastvorsprung (22), des Formteils (17) einge-
klemmt ist.

Schutzhelm (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 7, wobei die Aussparung (18) zu einer Seite hin, vorzugsweise in
Richtung einer Helmmitte hin, wenigstens teilweise offen ist.

Schutzhelm (1) nach Anspruch 8, wobei ein die Aussparung (18) umgebender Rand (19) an der teilweise offenen
Seite wenigstens einen Vorsprung (29), vorzugsweise zwei gegentiberliegende Vorspriinge (29), aufweist, wobei der
Vorsprung (29), insbesondere die Vorspriinge (29), eingerichtet ist/sind, eine Aufweitung eines Schaftabschnitts (23)
des Formteils (17) in dem mittels des Formteils (17) verschlossenen Zustand der Aussparung (18) zu hintergreifen
und damit das Formteil (17) gegen ein seitliches Losen in Richtung der teilweise offenen Seite der Aussparung (18)
sichert.
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Schutzhelm (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 9, wobei die Innenschicht (10) einen Kanal (11) zur Fihrung des
Kabels (12), insbesondere zur anschlieRenden Fiihrung anschlieRend an ein bestimmungsgemafes Durchfiihren
des Kabels (12) durch die Aussparung (18) des Schutzhelms (1), aufweist, vorzugsweise an einer dem Helminnen-
raum (8) zugewandten Innenseite (10i) der Innenschicht (10); und/oder wobei die Innenschicht (10) eine Vertiefung
(13) zur Aufnahme eines Lautsprechers, vorzugsweise an einer dem Helminnenraum (8) zugewandten/der Innen-
seite (10i) der Innenschicht (10), aufweist; wobei, vorzugsweise, der Kanal (11) zur Fiihrung des Kabels (12) in der
Vertiefung (13) zur Aufnahme des Lautsprechers mindet.

Verfahren zur Herstellung eines Schutzhelms (1), vorzugsweise eines Schutzhelms (1) nach einem der Anspriiche 1
bis 10, wobei eine AuRenschale (9) sowie eine Innenschicht (10), innenliegend von einer Innenseite (9i) der
Auflenschale (9) angeordnet, bereitgestellt werden, dadurch gekennzeichnet, dass

der Schutzhelm (1) mit einer Aussparung (18) zur Durchfiihrung eines Kabels (12) eines Kommunikationssystems
ausgestattet wird, wobei die Aussparung (18) derart mit einem Formteil (17) reversibel verschlielbar eingerichtet,
bzw. in einem verschlossenen Zustand der Aussparung (18) verschlossen, wird, dass, mithilfe eines handischen
Entnehmens und erneuten Einsetzens des Formteils (17), das Kabel (12) des Kommunikationssystems handisch
sowie hinsichtlich struktureller Komponenten des Schutzhelms (1) zerstdrungsfrei bestimmungsgemal mit dem
Schutzhelm (1) verbunden bzw. von dem Schutzhelm (1) gel6st werden kann, wobei nach dem erneuten Einsetzen
des Formteils (17) der mittels des Formteils (17) verschlossene Zustand der Aussparung (18) beibehalten bleibt.

Verfahren zur Ausstattung eines Schutzhelms (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 10 mit einem Kommunikations-
system, wobei der Schutzhelm (1) in dem mittels des Formteils (17) verschlossenen Zustand der Aussparung (18)
vorliegt, mit den folgenden Schritten:

- Entfernen des Formteils (17) aus der Aussparung (18);
- Fihren des Kabels (12), vorzugsweise mitsamt Stecker, durch die Aussparung (18); und
- VerschlieRen der Aussparung (18) mit dem Formteil (17).

Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekennzeichnet, dass das Kabel (12) zu einer/der Vertiefung (13) zur
Aufnahme eines/des Lautsprechers gefihrt wird.

System mit einem Schutzhelm (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 10 sowie mit einem Kommunikationssystem,
wobei das Kommunikationssystem ein Kabel (12), vorzugsweise mitsamt einem Stecker, umfasst.

System nach Anspruch 14, wobei das Kabel (12) durch die Aussparung (18) des Schutzhelms (1) zur Durchfiihrung
des Kabels (12) des Kommunikationssystems verlaufend angeordnet ist;

wobei, vorzugsweise, das Kabel (12) an einem Ende mit einem Lautsprecher und an seinem gegeniiberliegenden
Ende mit einer Steuereinheit und/oder einer Energieversorgungseinheit des Kommunikationssystems verbundeniist.

16






EP 4 740 773 A1

17i

Fig. 2

18



Fig. 3



EP 4 740 773 A1

i

Fig. 4



EP 4 740 773 A1

Fig. 5

21



EP 4 740 773 A1

(e

16h,
16

16l,
16

22



161,
16

Fig. 7/



EP 4 740 773 A1

24



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 740 773 A1

9

Europdisches
Patentamt

European

Patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Office européen

Nummer der Anmeldung

5. August 2011 (2011-08-05)
* Abbildung 8 *

[

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriche erstellt

des brevets EP 25 21 2959
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der malgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)

X ES 2 108 638 Al (GALLET SA [FR]) 1-4,8, INV.

16. Dezember 1997 (1997-12-16) 10-15 A42B3/04
A * Abbildungen 2-6 * 5-7,9
A GB 1 260 906 A (COAL INDUSTRY PATENTS LTD |1-15

[GB]) 19. Januar 1972 (1972-01-19)

* Abbildungen 1-3 *
A KR 101 054 813 Bl (YEON SE HEUM [KR]) 1-15

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

A42B

Recherchenort Abschludatum der Recherche

Den Haag 1. April 2026

Kriiger, Sophia

Priifer

EPO FORM 1503 03.82 (P0O4C03)

o> <X

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
D
L

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer : in der Anmeldung angeflihrtes Dokument

anderen Veroffentlichung derselben Kategorie : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
stechnologischer HINErgrund et e et et et e sn e et e nneeaeerenne e
: nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes
: Zwischenliteratur Dokument

25



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 740 773 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 25 21 2959

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

01-04-2026

Im Recherchenbericht

Datum der

Mitglied(er) der

Datum der

angefihrtes Patentdokument Verbéffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
ES 2108638 Al 16-12-1997 ES 2108638 Al 16-12-1997
FR 2722370 Al 19-01-1996

GB 1260906 A  19-01-1972 xemNe
KR 101054813  B1  05-08-2011 xeNe

Fir néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

26



	Bibliographie
	Zusammenfassung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

